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Run dſſch a u. 


sn Berlin, 8. Auguſt. Die heut hier eingegangenen 
tan öhten über den Stand der Unterhandlungen in der orien⸗ 
en Frage geben den jüngft faſt erſchütterten Friedenshoff— 
vorſchlz neue Feſtigkeit. Man verſichert, daß die Ausgleihungs- 

läge des, in Wien tagenden Diplomaten » Kongreffes von 

etersburger Kabinet günſtig aufgenommen worden ſind 
Ränpı daher auch dort die Geneigtheit zu einer billigen Ver⸗ 
Doch gung wie bei den weſteuropäiſchen Mächten fortbeſtebt. 


lich iſt zu bemerken, daß, wenn die Ausgleichung des urſprürg ⸗ 
Schw. Jiſtes zwiſchen den beiden öftlichen Mächten fortan keine 
en etigfeiten zu bieten ſcheint, damit die jetzt zur Hauptſache 
nicht dene Frage wegen Räumung der Donaufürſtenthümer noch 
Spa erledigt iſt. Wie man vernimmt, iſt dieſe letztere aus 
Conatung gegen Rußland in den Vorſchlägen des Wiener 
wird es mehr angedeutet, als ausdrücklich hervorgehoben. Es 
ur nämlich mit Recht darauf hingewieſen, daß man, im Ver ⸗ 
tenen auf die Erklärung des ruſſiſchen Kabinets, jene Okkupa⸗ 
0 als eine Demonſtration betrachte, welche den Abſchluß eines 
aus ehe nicht überdauern könne. Dagegen ſoll die Pforte 
Be der Befreiung ihres Gebiets von den fremden Truppen die 
Man gung ihres Eingehens auf die Wünſche Rußlands machen. 
tr hofft, daß dieſer Gegenſtand in Kurzem ebenfalls zu allſei— 
fi Zufriedenheit geordnet fein wird, da Rußland, wenn es 
Br dem urſprünglichen Zwiſte befriedigt erklärt, die kriegeriſche 
ohn dung der Donau Provinzen nicht forldauern laſſen kann, 
holten die Erklärung des kaiſerlichen Manifeſtes und die wieder , 
ſter W. erſicherungen des Petersburger Kabinets in auffallend— 
Wie eiſe Lügen zu ſtrafen. — Die „Zeit“ erwartet für die 
N ner Vermittelungsvorſchläge, ſowohl in Petersburg als in 
Nn antinopel, eine bereitwillige Aufnahme, doch, meint ſie, 
li Nten die Unterhandlungen wegen der Donaufürſtenthümer ſich 
ke bis in den Winter hineinziehen. Dieſen Umſtand hält das 
n für beſonders übel, weil der längere Aufenthalt der ruſſ. 
Daten in den Fürſtenthümern den geſammten europäiſchen 
di ehr behindert. — Im Falle einer kriegeriſchen Entſcheidung 
da orientaliſchen Frage fürchtet die Spen. Ztg. nicht nur für 
Fond was die Diplomatie feit dem Jahre 1815 geſchaffen bat, 
ern für das fernere Beſtehen der Diplomatie überhaupt. — 
abend rcellenz der Handelsminiſter v d. Heydt iſt am Sonn- 
oti früh von Königsberg hier eingetroffen. Die unbeſtimmte 
ige einer hieſigen Ztg., daß derfelbe von Königsberg zur Ber 
nomen von Brücken- und Deichbauten weitere Reiſen untere 
ange habe, ift daher unrichtig. — Der Direktor im Handels⸗ 
fü dezum, Hr. Mellin, welcher an der Spitze der Abtheilung 
Hürden Eiſenbahnweſen ſteht, iſt von Königsberg nicht hierher 
mit agekehrt, ſondern bereift die verſchiedenen, zur Verbindung 
projckzufland zwiſchen Königsberg und der ruſſiſchen Grenze 
annette Eiſenbahnlinien und wird erſt am 16. k. Mts. hier 
konferen — Was über den Ausfall mehrer Sitzungen der Zoll» 
v. S uz wegen Abweſenheit des ſächſiſchen Bevollmächtigten 
daß mp geſagt worden ift, kann dahin berichtigt werden, 
if Dates überhaupt nur 2 Tage aus Berlin entfernt geweſen 
daß keine Sitzung ausgefallen iſt. Die Zollkonferenz 

u regelmäßig wöchentlich Sitzungen gehalten. 
der 2ten Au 9. Auguſt. „Bei der heute angefangenen Ziehung 
un von Je 108ter Königlicher Klaffen » Lotterie fiel 1 Ge 
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Nr. 14,304; und 2 Gewinne zu 100 Rthlr. fielen auf Nr. 
28,037 und 83,080. 

— Bisher haben wir ſtets in dem verzeihlichen Wahne geſtanden, 
daß kein Menſch unerſetzlich und daß es nur Einen gegeben habe unter 
den Menſchenkindern, dem kein anderer zu vergleichen. In der letzten 
Zeit haben wir uns indeß davon uͤberzeugt, daß manchen Leuten der 
frühere Redakteur der Kreuzzeitung, Obergerichtsaffeffor Wagener, bis⸗ 
her als der wahre moderne Meſſias gegolten hat. Man vergleiche fols 
gende Worte aus einem in der genannten Zeitung abgedruckten Schrei⸗ 
ben eines Herrn v. Arnſtaͤdt an Herrn Aſſeſſor W. in Beziehung da⸗ 
rauf, daß dieſer die Redaktion niederlegt: „Gab es wirklich keinen an⸗ 
dern Ausweg, als dieſen ſchlimmſten, unberechenbarſten? — Sie ſind, 
wie wir genugſam wiſſen, ein beſonnener Mann mit tapferm, treuem 
Herzen, der auch in der groͤßten Gefahr den Kopf nicht verliert — 
alſo muͤſſen Sie wirklich nicht anders gekonnt, dieſes unbeſchreiblich 
große Unglück von Preußen, ja von Europa nicht haben abwenden koͤn⸗ 
nen. Worte druͤcken es nicht aus, was das Vaterland durch das Auf— 
hören der Kreuzzeitung verlöre. Die Folgen würden es zeigen. Dann 
gäbe es keine Zeitung mehr für jeden rechtſchaffenen, wahrhaft koͤniglich 
geſinnten Preußen, wenigſtens im Sinne der Zauche, das ware eine große 
Schande fuͤr das ganze Vaterland.“ Armes Vaterland, das auf den 
ſchwachen Stuͤtzen einer Zeitung ſtand! Eine fo uͤberſchwaͤngliche Hu⸗ 
delei kann Herrn Wagener ſelbſt nicht angenehm ſein. 

— Herr Goͤdſche ließ vor Jahr und Tag den Buchdruckereibeſitzer 
Herrn Hayn, damals Redacteur der „Zeit“, auf die Menſur fordern, 
aus großem Verdruß daruͤber, daß die „Zeit“ in einem Bericht uͤber 
die öffentliche Gerichtsſitzung in dem Wagener-Oswaldſchen Verlaͤum⸗ 
dungsprozeß ihn aus dem Gerichtsgebaͤude ſpurlos verſchwinden ließ, 
um neuer Confrontation zu entgehen. Herr Hayn dachte aber gar nicht 
daran, ſich mit Herrn Goͤdſche zu ſchießen, wies vielmehr ſeinem Kar⸗ 
telltraͤger die Thür und ſuchte Schutz bei dem Geſetze. Herr Goͤdſche 
wurde denn auch zu ſechs Wochen Feſtungsarreſt verurtheilt. Nachdem 
ſein Begnadigungsgeſuch zuruͤckgewieſen, iſt derſelbe vor einigen Tagen 
nach Colberg gereiſt, um ſeine Strafe zu buͤßen. 

Erfurt, 3. Auguſt. Wir haben bereits uͤber das ſcheußliche Ver- 
brechen berichtet, das an dem Sohne des Kaufmanns Krackruͤgge be⸗ 
gangen wurde, und erhalten noch uͤber daſſelbe aus Erfurt nachfolgende 
Details. Die Leiche iſt / Stunde von Schlotheim entfernt aufgefun⸗ 
den worden. Die an Ort und Stelle vorgenommene Obduktion der 
Leiche erfolgte erſt nach Ankunft der Eltern und es mußte leider die 
ſchreckliche Thatſache konſtatirt werden, daß der Tod des armen Kna⸗ 
ben durch 6 Meſſerſtiche in die linke Bruſtſeite und einen Stich in die 
rechte Seite herbeigefuͤhrt war. Die ſtarke Verweſung der Leiche hin⸗ 
derte, Alles genau zu notiren. Auch die Stiefeln und die geſtickten 
Hofenträger waren geraubt. Heute Abend ½8 Uhr fand das Leichen⸗ 
begängniß unter der allgemeinſten Theilnahme der Bevölkerung ſtatt. 

Wien, 7. Aug. Ihre Majeſtät die Königin von Preußen hat 
geſtern früh 8 Uhr die Reiſe nach Iſchl angetreten. Ihre k. k. Ho⸗ 
heit Frau Erzherzogin Sophie folgt erſt nach Beendigung der be— 
vorſtehenden Hoffeierlichkeiten in einigen Tagen dahin. — Ihre k. 
k. Hoheit Frau Erzherzogin Marie Henriette, die hohe Braut Sr. k. 
Hoheit des Herzogs von Brabant, wird Dienſtag den 9 Auguſt 
früh 11 Uhr in der Hofpfarrkirche das Sacrament der h. Fir 
mung empfangen, und Mittwoch den 10 Auguſt Abends 6 Uhr 
findet in der Kirche des Luſtſchloſſes zu Schönbrunn die Zrau- 
ung durch Procuration Sr. k. k. Hoheit des Erzherzogs Carl 
Ludwig ſtatt. — Ihre k. k. Hoheit Frau Erzherzogin Marie Hen⸗ 
rica wird am 11. und 12. Auguſt die Glückwünſche des höch⸗ 
ſten Adels entgegennehmen und Sonntag, den 14. Vormittags, 
mit einem Separatzuge der Nordbahn Höchſt ihre Reiſe nach 
Brüſſel antreten. 

Paris, 8. Auguſt. (Tel. Dep.) Die „Patrie“ theilt 
mit, daß die Räumung der Fürſtenthümer und die Ausfahr: 
der Flotte ans der Beſchika Bai zu gleicher Zeit geſchehen werde. 
— Man erwartet zum 15. Auguſt ein Manifeſt des Kaiſere, 
das ſich, dem Gerüchte zufolge, auch über die Politik in der orien: 
taliſchen Frage ausſprechen würde. 
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Paris, 8. Auguſt. (Tel. Dep.) Der Dichter Jasmin, 
der Sonnabend in St. Cloud zum Diner geladen war, hat vom 
Kaiſer die Begnadigung des ehemaligen Quäſtors Baze, ohne 
weitere Bedingungen, erwirkt. 

C. Paris, 6. Auguſt. Der Moniteur bringt das Pro» 
gramm der Feſtlichkeiten, welche am 15. Auguſt ſtattfinden wer- 
den. Die Illumination wird dieſes Jahr ſehr prachtvoll aus- 
fallen. Das große Baſſin in der Mitte der Champs - elysées 
wird mit einem Globus bedeckt, über welchem ein Adler ſchwebt: 
Der Triumpfbogen wird mit Gas beleuchtet; in der Mitte des 
Bogens wird das Kreuz der Ehrenlegion im bunten Feuer ſtra— 
len. Drei Feuerwerke werden zugleich abgebrannt werden: das 
eine zu Bercy, das andere in der Barriere du tröne, das dritte 
endlich auf der Esplanade der Invaliden. Nach dem Bouket 
wird ein Ballon mit der gekrönten Chiffre N. aufſteigen und 
hierauf die Kuppel der Invaliden mit bengaliſchem Feuer be» 
leuchtet werden. — In der orientalifchen Angelegenheit find 
wir heute nicht weiter als geſtern; es konnte ſich auch nicht 
wohl, in Bezug auf dieſelbe, Etwas Neues ereignen. — Heute 
hieß es an der Börſe, es ſei ein Schreiben von Herrn v. Neſ— 
ſelrode an den Herrn Drouin de l'huys eingetroffen, worin der— 
ſelbe erkläre, die franzöſiſche Regierung habe ſich um die Türkei 
nicht zu bekümmern. (2!) 

London, 8. Auguſt. (Tel. Dep.) In ſo eben ſtattfin⸗ 
dender Sitzung des Oberhauſes erklärt Lord Clarendon, er ſei 
ohne Information darüber, ob Rußland eine neue Regierungs- 
form in den Fürftentbümern eingeführt habe; die Unterhandlungen 
neigten ſich zu einem zufriedenſtellenden Schluſſe; die Regierung 
werde aber keinem Vorſchlage ihre Zuſtimmung geben, der nicht 
die ſofortige und gänzliche Räumung der Fürſtenthümer in ſich 
ſchliefe. — Lord John Ruſſell kündigt ſo eben im Unterhauſe 
an, daß zufriedenſtellende Depeſchen aus Wien in Empfang ge 
nommen worden ſind, daß es aber noch nicht Zeit geweſen ſei, 
auf den gemeinſchaftlichen Vorſchlag, der aus Wien am Sonn- 
tag, dem 31. Juli, abgeſchickt worden iſt, von St. Petersburg 
eine Rückantwort zu erhalten. 

Stockholm, 1. Auguſt. Unſere Flotte und die norwe⸗ 

giſche kreuzen mit der däniſchen vereint in der mittleren Oſtſee. 
Der Name „vereinigte“ ſchwediſch morwegiſch⸗däniſche Flotte wird 
mit beſonderem Nachdruck von der Preſſe pointirt. 
Auf politiſchem Gebiete überbietet ein Gerücht das andere; 
eines erwähne ich hier, das Momente der Möglichkeit für ſich 
hat. Man erzählt ſich naͤmlich, daß zwiſchen Schweden und 
Dänemark eine Konvention abgeſchloſſen worden, der zufolge 
beide Staaten ſich zu einer bewaffneten Neutralität für alle 
Kataſtrophen verpflichtet hätten, die ihren Urſprung in der orien⸗ 
taliſchen Kriſe haben könnten. Die offiziöſen Blätter theilen 
heute zuerſt mit, daß König Oskar dem Bevollmächtigten des 
Reichsſchulden⸗Bureaus befohlen hat, „die Summe von 300,000 
Thlrn. zum Koſten⸗Aufwand für außerordentliche Ausgaben der 
Vertheidigung des Reiches disponibel zu machen, über deren 
Verwendung Er ſich die Vorſchriften vorbehalte.“ 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 10. Auguſt. In der zweiten Vierteljahrs⸗Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Evangeliſchen Gefängniß⸗Geſellſchaft bielt 
Herr Prediger Tornwaldt einen für die Jetztzeit ſehr paffen- 
den Vortrag über „Humanismus und Chriſtenthum.“ Darauf 
erſtattete Herr Diviſionsprediger Schie we Bericht über die 
Wirkſamkeit des Vereins, aus welchem wir Folgendes entneh⸗ 
men: „Die evangeliſche Gefängniß⸗Geſellſchaft iſt in dem zwei⸗ 
ten Vierteljſahre ihrem äußeren Beſtande nach gewachſen und 
ihre Beziehungen nach außen haben ſich erweitert. Zu den 290 
Mitgliedern ſind 30 neue hinzugetreten und die Jahresbeiträge 
find von 341 auf 402 Thlr. geſtiegen. Weit mehr aber als 
dieſes Wachsthum an Mitgliedern haben uns die hohe und aller⸗ 
höchſte Anerkennung, welche unſer Unternehmen gefunden hat, 
und die uns aus der Nähe und Ferne gewordene wohlwollende 
Theilnahme und Unterſtützung erfreut und geſtärkt. Der Herr 
Miniſterpräſtdent Freiherr v. Manteuffel bat mit lebhaftem 
Intereſſe von unſerm erſten Bericht Kenntniß genommen, ebenſo 
die Herrn Minifter des Kultus und der Juſtiz und auch der Evanger 
liſche Ober⸗Kirchenrath. Mit ganz beſonderer Freude dürfen wir 
erwähnen, daß ſelbſt des Königs Majeſtät die Gnade gehabt ha⸗ 
ben, auf unſer allerunterhänigſtes Geſuch einer Gefangenen die 
Einſperrung in ein Arbeitshaus nach verbüßter Gefängnißſtrafe zu 
erlaſſen. — Die Uebelſtände und Mängel unſerer Gefängniſſe 
ſind in neueſter Zeit mehr als je an den Tag gekommen durch 
eine darin ausgebrochene epidemiſche Hautkrankheit. Urſache die⸗ 
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fer Krankheit war die an und für ſich ungeſunde Localität, 0. 
ſchaͤdlichen Einflüffe ſolcher Lokale find durch die Ueberfüllu 

derſelben noch in hohem Grade vermehrt worden. Unſere he 
und höchſten Gerichtsbehörden haben mit dankenswerther Fürfet 
gethan, was ſich unter den obwaltenden Umftänden eben ! 

ließ, um dieſen jammervollen Uebelftänden entgegenzutreten. d 
Herr Finanzminiſter hat vor Kurzem die hieſigen Gefängniſſe 
Augenſchein genommen, wobei unſer Herr Vorſitzende ihn zu 
gleiten die Ehre hatte, und es ſind Einleitungen getroffen, 
Zahl der Gefangenen möglichſt zu reduciren. Zur Anordn 
weiterer Abhilfe befand ſich Herr Appellationsgerichts - Prafid 
Neubaur in unferer Stadt, von welchem auch unſer Vorſta 
zu der amtlichen Conferenz zugezogen wurde. Die Gefaͤngul 
Geſellſchaft ward von ihm ermächtigt, die an die Arbeitspliſ 
zu führenden Gefangenen in ihre Obhut zu nehmen und verhe 
ßen, daß auch für eine kräftige Koſt und geeignete Bekleidu 

durch die Behörde werde geſorgt werden. Für die evangeliſ 

Predigt iſt auch in dieſer Zeit in beiden Gefängniffen geſo 

worden. — In kräftiger, lebendiger und geſegneter Wirkſaml 
ſteht bei den weiblichen Gefangenen der — 
Wie ſüß Arbeit denen iſt, die zum Müſſiggang verurtheilt fin) 
geht daraus hervor, daß in 6 Wochen das Arbeitsmaterial, ni 
ches für den aus dem Criminalfonds gemachten Vorſchuß us 
100 Thaler angefchafft worden, verbraucht war. — Wir x 


pi 


bis jetzt 20 Entlaſſene in Aufficht und Pflege genommen, v 
denen 9 uns durch Thätigkeit und tadelloſes Verhalten befriedig 
bei 3 haben wir leider den Rückfall zu beklagen, die übri 
berechtigen, wenn auch nur zu ungewiſſen Hoffnungen. — Si 
Fürſorge für die Entlaſſenen, ihre Beaufſichtigung, ihre auf 
nabme, ihre Beſchaͤftigung, ihre Anleitung zu ſittlichem, chril 
lichem Lebenswandel erfordern der ſelbſtthätigen Mitarbeiter fo vi 
daß wir für alle in dieſer Beziehung uns geleiſteten Dien 
auch für die geringſten, unſern wärmſten Dank aus ſprechen. 
wähnen müſſen wir hierbei theils um zu danken, theils um 
Nachfolge aufzumuntern, daß eine chriſtliche Frau unter Zufli 
mung ihres Mannes weibliche Entlaſſene für längere und kü 
re Zeit, wie es Bedürfniß war und gewünſcht wurde, bei fl 
aufgenommen und dieſe nicht zur Arbeit angehalten, fo 
dern auch kräftig und eindringlich zum Herrn ermahnet hal 
Wer kann, thue desgleichen!“ — \ 
Am 31. Auguſt wird hier, wie wir bereits mittheiltel 
eine Paſtoralkonferenz ſtattfinden, bei welcher jeder evangelisch 
Geiſtliche und Candidat willkommen ſein ſoll. Die zu beſpre 
chenden Propoſitionen ſind folgende: 1) Hat die innere Mio 
Gefahren für die Lehre und das Amt der evangeliſchen Geil! 
lichen? Und welche? — Referent: Prediger Zornnaldt. 
Wie können die Lehrer der Schulen den Geiſtlichen in der Se 
ſorge zu Hülfe kommen und mit welchem Segen für das Anl 
Beider? Referent: Arhidiafonus Dr. Höpfner. 3) Was 
nach evangeliſchen Grundſätzen von Ehen zwiſchen Evangelische 
und Römiſchkatholiſchen zu halten und wie fol der evangeliſch 
Geiſtliche dabei verfahren? Referent: Superintendent A. Ble 
4) Was iſt das eigentliche Weſen der kirchlichen Armenpfle 
Referent: Archidiakonus Schnaaſe. 

Wir erfahren nachträglich Spezielleres über die int 
eſſante Deputation junger Damen, die Se. Maj. im Nam 
Littauens, Maſurens, Ermlands uud Samlands in Königsbe 
begruͤßten. Geführt von dem Obervorſteher, erſchien die a 
acht jungen Damen, darunter zwei Littauerinnen aus der Gegel 
von Kaukehmen, die Fräul. Katharina Smalakies und Mal 
Schlepps, die ſich in Begleitung ihres Oheims der Deputati 
des Tilſiter Preußenvereins angeſchloſſen hatten, beſtehende Gr 
aus Littauen. Sämmtliche Damen waren in ihrer Nations 
tracht gekleidet, indem ſie weiße, rothgeſtickte Hemden, grüß 
Mieder und roth und ſchwarz quarirte Röcke trugen, währe 
ihr in Flechten geordnetes Haar mit rothen und grünen Bil 
dern durchflochten war. Die Sprecherin derſelben war Fra 
MacLean. Die übrigen jungen Damen überreichten Sr. M 
die für Ihre Maj. die Königin beſtimmten Gefchenfe: 1) a 
Gemälde vom Inſterburger Preußenverein mit einem Schrei 
an Ihre Maj. die Königin; 2) eine vom Prediger Kurſt 
gedichtete Daina; 3) ein Album, littauiſche Gefänge enthalten, 
aus Tuſſainen; 4) zwei Paar Handſchuhe, vom Preußen vc, 
in Tilſit; 5) einen Brautkranz von Raute mit Gold und Sl 
ber durchflochten; 6) das Mieder einer Littauerin aus der it 
gend von Ragnit; 7) eine Schürze von eben daher; 8) ein fi f 
tauiſches Staatsfrauenhemde, mit der Inſchrift: „Gott ſegne 
König und die Königin“, vom Tilſiter Preußenverein; 9) 15 
littauiſcher Shaw! (Drobullis) und ein Paar Strumpfbänder a 
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liſſinen; 10) ein Paar Strumpfbänder aus Dwariſchken; 
90 eine littauiſche Joupe (Pamaſtinnis) aus der Gegend von 
if; 12) ein littauiſcher Paß (Joſtis) aus der Gegend von 
5 und 13) zwei Fäßchen Lippitz-Honig und zwei Flaſchen 
en Metb aus Tilſit und Dwariſchken. Hierauf kam die zweite 
ach aus Maſuren, in ſchwarze Sammetmieder mit Schwan- 
Ni at ſeidenen Röcken von ſchottiſchem Zeuge, grünen Kappen 
85 ammet und hohen lackirten Stiefeln, ebenfalls mit Schwan 
efegt, gekleidet, und brachte folgende Geſchenke dar: 1) drei 
Gr mit Schwaden-, Buchweizengrütze und feiner Graupe; 
3 hölzerne Löffel, die man in Maſuren mit dem Meſſer ſchnitzt; 
) ein Stück feine Leinwand aus Nikolaiken; 4) eine Partbie 
atänen. Die Sprecherin dieſer Gruppe war Fräul. Kirſtein. 
— folgte die Deputation aus Ermland in geſtickten Kappen, 
de melblaue ſeidene Mieder und rothe wollene Röcke gekleidet, 
Ibn Sprecherin Fräul. Sperling war. Die Geſchenke, die für 
dare Majeftät die Königin von dieſer Gruppe niedergelegt wur⸗ 
FR beftanden in folgenden Gegenftänden : 1) eine Taube mit 
achsgefieder, die im Schnabel einen Brief an Ihre Maj. die 
Migin trägt, den wir bereits mittheilten; 2) ein aus Flachs 
bearbeiteter ſchöner Blumenſtrauß, wozu der Flachs im Heils- 
erger Kreiſe gewonnen wurde (beides Geſchenke der Heilsberger 
wirthſchaftlichen Vereine); 3) ein Spinnrädchen; 4) eine 
ge Zwirn feinſter Qualität von dem in Heilsberg beſtehenden 
üngfrauen Convent; 5) veiſchiedene Garntöckchen; 6) diverſe 
achswickel; 7) ein Dutzend Damaft-Theefervietten aus Heils⸗ 
wabet Fabrik; 8) eine Damaſt⸗Tiſchdecke. Das letzte Angebinde 
Ri eine zierlich gearbeitete Mappe, deren äußere Seiten, in 
5 Ömadpoller Einfaſſung mit den Preußiſchen und Bairiſchen 
in !ben, die Anſichten der Pfarrkirche und der Stadt Heilsberg 
S Golddruck ſchmücken. Zum Schluß erſchien die Gruppe aus 
hi mland in weißen Kopfhüllen mit langen geſtickten Bändern, 
ſt melblauen Röcken mit heruntergehenden ſchwarzen Sammet⸗ 
fen, Miedern von ſchwarzem Sammet mit ſilbernen Knöpfen 
in dimmelblauer Einfaffung, weißen Schürzen und hohen Hem⸗ 
1) Mit weißen weiten Aermeln. Sie brachte als Geſchenk: 
ein Etui, enthaltend eine Sammlung Nippesſachen aus 
Ara ftein, gedrechſelt vom Gutsbefiger Sarowy aus Bludau bei 
y Öbaufen ; 2) eine Tafel mit verſchiedenen alterthümlichen 
dare, Münzen und Amuletten aus Mednau; 3) zwei Thon⸗ 
2 mit Blumen aus Königsberg; 4) ein Heft, die Geſänge 
ine Anſprachen an Se. Maj. den König in der Königshalle 
analtenb, gedichtet vom Pfarrer Bandiſch in Seligenfeld; 5) 
Album für Se. Maj. den König von der Preußenreſſourte 
Aunönigeberg; 6) „Vom Fels zum Meer“, Gedicht von E. 
Judenberg, komponirt von Kühne, Hautboiſten im Königl. 4. 
Reg. Die Sprecherin war Frl. v. Bergen. 
N; Ebenſo erfahren wir Spezielleres über den Beſuch Sr. 
der in der dortigen Gewerbeausſtellung. Nachdem Sr. Mai. 
I? rothem Sammet gebundene Katalog der Gewerbeausſtel 
ten überreicht und huldreichſt entgegengenommen war, beſichtig⸗ 
Se Maj. wohl zwei Stunden ſämmtliche Erzeugniſſe des 
wilderbefleißes und geruhten dabei Aeußerungen zu machen, 
dep, eine tiefe Kenntniß Sr. Maj. in allen Gewerbszweigen 
Art deten, zugleich aber auch zeigten, wie Se. Maj. mit den 
ſten Nements zufrieden waren und Allerhöchſtſich in der heiter 
Se Stimmung befanden. Den Gutsbeſitzer Buſolt fragten 
lei . aj, ob das Plätzchen in feinem Garten noch vorhanden 
als dies ehrfurchtsvoll bejaht wurde, legten Se. Maj. 
gen Linger an den Mund und ſagten: „Schöne Ruckerinnerun⸗ 
cher dus meinen Jugendjahren!“ — Mit dem Inſtrumentenma⸗ 
Jeit „dauer geruhten Se. Maj. huldvoll Allerböchſtſich längere 
Inftenn unterhalten und deſſen Inſtrumente zu loben. Als der 
nach Alentenmacher Gebauhr bemerkte, daß er ein Inſtrument 
ob er wueerika ſende, fragte ihn der Herr Miniſter v. d. Heydt, 
derna Meihe dafür Cigarren in Zahlung nehme. Se. Maj. 
lächeln. N dieſen Scherz und ſchienen denfelben huldvoll zu be» 
vorgele, Als Sr. Maj. von dem Hutfabrikanten Sy ein Hut 
wurde, der ſo eingerichtet iſt, daß er in die Taſche 
n erden kann, lachten Allerhöchſtdieſelben herzlich. — 
den < nfp abacksfabrikaten von E. W. Sackſen, welcher durch 
längere 210 Schmalſtich vertreten war, gerubten Se. Maj. 
ande un it zu verweilen und ſpeciell auf die einzelnen Gegen- 
backe, ſordebeden. Se. Maj. beſichtigten genau die rohen Ta 
d gern talen dann die Fabrikate, prüften die Schnupftabacke 
über den Fortſchritt der Fabrik und deren gute 
Maj. geruhte lerhöchſtihre Zufriedenheit auszuſprechen. Se. 
und Schnupfte been nächſt zur Stelle einen Auftrag an Cigarren 
abacken zu geben und zu befehlen, daß ſolche nach 


Sansſouci geſendet würden. Ueber ein Wortſpiel: Müller und 
Schulze und Kladderadatſch, welches an einem Schnupftabacks⸗ 
topfe ſtebt, lachten Se. Maj. und nahmen bei dem Weggehen 
noch eine Prieſe aus dem Topfe. Als auf die Frage Sr. Maj. 
was für ein Taback es ſei, der in Häuten verpackt darlag, der 
Inſpektor Schmalſtich antwortete: Alebama, und irrthümlich hin 
zufügte, oſtindiſcher Taback, blickten Se. Maj. denſelben einen 
Augenblick an und berichtigten die Antwort, indem Allerhöchfte 
dieſelben bemerkten: weſtindiſcher. 

— Die Verwaltung der Direktorſtelle der Saarbrücker Eiſenbahn 
iſt dem fruͤheren Vorſitzenden der koͤniglichen Direction der Oſtbahn, 
Geheimen Regierungs⸗Rath Wer nich, kommiſſariſch übertragen. 
(Die Saarbrüder Eiſenbahn iſt bekanntlich nur eine kleine.) 

(Familien⸗ Nachrichten aus unſerer Stadt, Provinz 
und der nächſten Nachbarſchaft zu): 5 

Verlobt: Fraͤul. Henriette Hundsdörfer mit dem Gerichts⸗Aſſeſſor 
Hrn. Otto Regge zu Krauſenwalde. Fräul, Bertha Neugebauer zu 
Dlottowen mit dem erſten Wachtmeiſter der koͤnigl. erſten Gensd'armerie⸗ 
Brigade Hrn. A. Roegind zu Lyck. Fraͤul. Emilie Nicklaus mit dem 
Mühlenbeſitzer Hrn. Rudolph Kösling zu Friedland. Fraͤul. Mathilde 
Woͤlk zu Oſterode mit Hrn. Adolph Matern zu Neidenburg. Fräul. 
Anna Oloff zu Thorn mit dem Gymnaſial⸗Lehrer Hrn. Dr. Rudolph 
Hoffmann zu Bromberg. Fraͤul. Fanni Specht mit dem Gymnaſial⸗ 
lehrer Hrn. Dr. Töppen zu Harras. 

Verehelicht: Fraͤul. Ottilie von Beſſer mit Hrn. Albert Hoff⸗ 
mann zu Königsberg. Fraͤul. Artemiſia von Weſternhagen mit Hrn. 
Rudolph Burdach zu Königsberg. Fraͤul. Emilie Haubuſch mit Hrn. 
Dr. L. Sturm zu Königsberg. Fräul. Julie Wolff mit Hrn. F. B. 
Kirſchnick zu Königsberg. Fraͤul. Valeska v. Schack mit dem Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Hrn. Emil Heſſe zu Tuczewo. 

Geboren: a. Ein Sohn: Hrn. H. Kröfer zu Mühle Goldap. 
Hrn. Carl von Saucken⸗Georgenfelde zu Königsberg. Hrn. G. Hoyer 
zu Roſengarten. Hrn. Poſtſekretair Jablonowski zu Koͤnigsberg. Hrn. 
Guttzeit zu Königsberg. Hrn. J. G. Badzies zu Königsberg. 
b. Eine Tochter: Hrn. F. W. Schnabel hierſelbſt. Hrn. Pfarrer 
Claus zu Krojanken. Hrn. F. Arndt zu Bartelsdorf. 

Geftorben: Hrn. C. A. Reinhold zu Königsberg Söhnchen 
Felir. Verwittwete Landraͤthin von Stechow zu Raſtenburg. Jung⸗ 
frau Suſanne Caroline Schwarz zu Königsberg. Fraͤul. Mathilde 
Ebert zu Graudenz. Hr. Steinſetzmeiſter P. Redottée zu Königsberg. 
Hr. Tiſchlermeiſter J. B. Seeck zu Königsberg. Frau Emilie Wolff, 
geb. Schumacher, zu Picus. Frau Johanna Becker, geb. Schmidt, zu 
Bahnhof Warlubien. Frau Margaretha Penner „geb. Dyck, zu 
Koͤnigsberg. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Die 
Wahl des bisherigen Prorectors, Profeſſors Dr. Krakow, zum 
Direktor der Löbenicht'ſchen höheren Bürgerſchule zu Königsberg 
zu beſtätigen. 

— Aus Pillau ſchreibt man über die zum Empfange Sr. 
Majeſtät des Königs dort getroffen geweſenen Vorbereitungen: 
Aus den Fenſtern des Lootſentburmes wehten die preußiſchen 
Flaggen und die Rotunde des Thurmes war ebenfalls mit acht 
Flaggen geziert. Vor des Lootſenkommandeurs Haus war eine 
hohe mit Grün bis oben hinauf geſchmückte Ebrenpforte errichtet 
und die am Waſſer befindlichen Häuſer, waren vor Grün und 
Blumen kaum zu ſehen. Außerdem webten auf Flaggenſtangen, 
die in einer Entfernung von 12 Schritten auseinanderftanden 
und durch Laubgewinde mit einander verbunden waren, eine 
Unzahl preuß. Flaggen bis in den Hafen. Einen ſchönen An— 
blick gewährten endlich die im Hafen liegenden von oben bis 
unten mit den verſchiedenartigſten Flaggen geſchmückten Schiffe. 
Die Beſatzung der Feſtung ſtand in Parade längs dem Pack- 
hauſe vor dem „Nagler“, dem für Se. Maj. Reife beftimmten 
Dampfſchiffe, aufmarſchirt und alle Civil- und Militärbehörden 
harrten (leider vergeblich) des Glückes, Se. Majeſtät begrüßen 
zu dürfen. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 
0 
Handel und Gewerbe. 


Danzig, Mittwoch, 10. Auguſt. Mit Einſchluß einiger am 
Sonnabend geſchloſſenen Partien fand am Montag ein ſtarker Umſatz 
von Weizen ſtatt. Die Verkäufer ließen Etwas von ihren Forderun⸗ 
gen nach, da dieſe doch nicht durchzuſetzen waren; man nimmt an, daß 
der Unterſchied gegen den letzten Preis von fl. 580 für hochbunten 
oberpolniſchen Weizen je nach Qualität etwa fl. 15 betragen haben 
kann. Auf ſolche Vereinbarung wurden 410 Laſt Weizen aus dem 
Waſſer, darunter nur 80 Laſt preußiſcher, und 30 Laſt vom Speicher 
gemacht. Preiſe 127pfd. fl. 475, bunter und hellbunter 129. Z1pfd, 
fl. 495 bis fl. 520, oberpolnifcher ſtark⸗ und hochbunter 132pfb. fl. 
540 fl. 550. 2 Laſt Erbſen fl. 330. Es regnete am Montag graͤu⸗ 
lich. Die Geneigtheit der Käufer iſt vielleicht durch telegr. Nachr. 
über bewirkte Verkäufe hervorgerufen worden. Allein geſtern wurde 
auf gleichem Wege der am Londoner Kornmarkt eingetretene Preisfall 
von 2 bis 4 s. bekannt, und hinfort herrſchte große Stille, über die 
vorläufig nichts weiter zu melden iſt. Bei dem kuͤhlen und zum Theil 
regnigten Wetter kann die Erndte nur langſame Fortſchritte machen. 
Vorläufig kann man fie fo ſchaͤtzen, daß bei Schließung des Schwarzen 
Meeres ſie nur einen maͤßigen Bruchtheil zur Deckung des Ausfalls 
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gewähren würde, für den England dann zu ſorgen hätte; bleibt aber 
Alles beim Alten, ſo werden wir weit mehr Weizen haben, als man 
uns dem Anſchein nach auf jetzige Preiſe abnehmen will. Der Bedarf 
des eigenen Landes wird, wie man bis jetzt annehmen darf, jedenfalls 
uͤberreichlich gedeckt ſein; die dem Seehandel dargebotenen Maſſen wer⸗ 
den groß oder klein geſchaͤtzt werden, je nachdem ſich der Bedarf Eng⸗ 
lands geſtaltet. 


Danzig, 10. Aug. [Weichſelſchifffahrt.] Vom 1. bis 31. 
Juli ſind ſtromabwaͤrts in und bei Danzig angekommen: 239 Oder⸗ 
kähne, 33 Jachten, 31 Galler, 21 Jadwigen, 8 Dubaſſe, 5 Ga⸗ 
baren und 2 Dampfboote, im Ganzen 339 Stromfahrzeuge. — Die 
Mannſchaft beſtand aus 3760 Perſonen, davon aus Galizien 1717, 
Rußland 511, Polen 282. — Die hergebrachten Ladungen beſtanden 
in 8144 Laſt Weizen, (davon 6106 Laſt aus Polen und Rußland), 1302 
Laſt Roggen (davon 373 Laſt aus Polen), 463 Laſt Gerfte (davon 56 
Schffl. aus Rußland), 60 Laſt Hafer (davon 40 Schffl. aus Polen), 
163 Laſt Erbſen, 4074 Laſt Ruͤbſen, 14 Laſt Leinſaat u. 4 Laſt Fenchel 
aus Galizien, 7463 Ctur. Stuͤckgut, 1300 Ctnur. Oel, 320 Ctnr. 
Hanf, 250 Ctnr. Pfefferkuchen, 765 Ctur. Cement, 381 Etnr. Ma⸗ 
ſchinen, 575 Knochen, 60 Etnr. Leinwand, 7156 Ctur. Zink. 848 
Ctnr. Pottaſche, A Ctur. Drechslerarbeit, 21 Ctnr. Wallnuͤſſe, 13000 
Stuͤck Mauerſteine, 2431 Stuͤck Kaͤſe, 3000 Decher Matten, 18 Kiſten 
Glas, 182 Ohm Spiritus, 51 Tonnen Bier, 356 Tonnen Theer u. 
3 Tonnen Eſſig. — An Holzwaaren: 2053 Traften fihtene Balken 
mit 87,192 Stuͤck, 1003 Traften fichten Rundholz mlt 21,021 Stuͤck, 
3 Traften mit 2840 Schock Stäbe, 24 Traften mit 1038 Laſt eichene 
Planken, 3175 Stuͤck eichene Balken und 580 Klafter Brennholz. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe vom 10. Auguſt: 
Weizen 122—34pf. 70—85 Sgr. bezahlt, 
Roggen 120—128pf 59—64 Sgr., 
Erbſen weiße 59—62 Sgr., 

Hafer 28—32 Sgr., 

Gerſte 106— 14pf. 38 —42 Sgr. 
Ruͤbſen 87-90 Sgr. 

Raps 88—93 Sgr. 

Spiritus 262 à 272 Thir. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in; 
London, 5. Auguſt. Johanna, Matz. Haabet, Olſen, 

„ 6. Auguſt. Mathilde, Joͤrgenſen. 
Hull, 5. Auguſt. Chriſtine, —. 
Goole, 5. Auguſt. Einigkeit, Clauſſen. 
Loweſtoft, 4. Auguſt. Klara Maria, Albrecht. 
Bremerhafen, 5. Auguſt. Diederich, Muͤnſter. 

Von Toͤnn ingen in See gegangen am 3. Aug.: 
Roelina Eiſſina, de Vries; Anna, Hockſtra; Maria, Rinderhagen; 
Minerva, Müller; am 4.: Anna, Lindeboom; am 5.: Gendragt, Plebes 
und Katharina, Spanjer, von Danzig. ® 

Den Sund pafſirten am 6. Aug.: Semarja, Hummeland; 
Anna, Hanſen; Kong Sverre, Jenſen; Familien, Nygaard; Riga 
Packet, Niemann; am 7.: Margaretha, Koch; Cecrops, Hanſen; 
Courier, Viegut und Bellwather, Newton, von Danzig. 

Angekommen in Danzig am 8. Aug: 

Gode Haab, C. Bie, v. Stavanger, mit Heeringen. Nimrod, H. 
Raßmuſſen; Freya, P. Gieſſina und Pilot, S. Stephenſen, v. Kopen⸗ 
hagen, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 


Otto, D. Bartels, nach Hartlepool; Gebkea, F. de Wall, nach 
Grimsby; Jezelina, R. Legger, n. Antwerpen; Weſſelina, S. Tappe 
u. Imanuel, J. Brunkhorſt, n. Bremen; Edith, H. Roberts, n. Col⸗ 
cheſter; Afina Jonker, 3. Groͤnwold, n. Amſterdam; Haabet, D. Niel⸗ 
ſen, n. Grangemouth; Juno, M. Marx u. Friedrich, H. Wulff, n. 
Stettin; Glory, J. Madſon, n. Hull; Veſta, C. Kräft; Tweelinga, 
W. Toorta; Argonaut, W. Newſon; Johanna, A. Lund und Alice, 
J. Hartcaſtle, n. London, mit Getreide und Holz. 


Fonds, Pfandbrief⸗, Kommunal⸗ Papiere u. Geld ⸗Courſe. 
Berlin, den 9. Auguſt 1853. 


3fBrief. Geld. 

Preuß. Freiw. Anl. 43 101 1003 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. 
do. St.⸗Anl.v 1852 43 103 | 1024 Friedrichsd' or.... 
93 And. Goldm. a 5Th — III 


F. P. sen. 


2 Brief. Geld. 
— — 1102 


Ira 1377 


St.⸗Sch.⸗Scheine 31 933 1104 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — 1433 — Disconto . — | — 
Weſtpr. Pfandbr. 33963 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — | 97 poln. Schag⸗Oblig 4914 — 
Pomm. Pfandbr. 33] 995 991 Poln. neue fandor 44 — 95 
Poſen. Pfdbr. 1 | 104 b. Part. 500 Fl. 4 92 — 
Preuß. Nentenbr. 44 — | — do. do. 300 Sl. — — 
Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Daufe: 
Hr. Rittergutsbeſitzer Graf v. Potoski a. Rendlewo. Die Hrn. 


Gutsbeſitzer Funck a. Kleczkowo und Lange n. Familie a. Carven. Hr. 

Amtmann Würtz a. Stargardt. Hr. Lieut. u. Adjutant i. 18. Inf. 

Regiment Schreiner n. Gattin a. Liegniß. Die Hrn. Kaufleute J. 

Ifaacſohn n. Familie a. Inſterburg, H. Oppelmann a. Berlin, W. 
Helmke a. Königsberg u. A. Schoͤrling a. Bremen. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Pernsheim a. Worms und Arlt a. Freyburg 

Im Hotel de Berlin a 

Die Hrn. Kaufleute Holtershaff a. Culm, Muſhel a, Dirſchau. 


John Tamont a. Koͤnigsberg u. Kniep a. Tauroggen. Hr. Malzen 
brauer Ziegeler n. Familie u. Hr. Particulier Baranowski a. Könige‘ 
berg. Hr. Inſpektor Braun a. Pr. Holland. Die Hrn. Rittergut 
beſitzer v. Mornes n. Gattin a. Annenwald und C. Uhl a. Uhlenhoff 
Frau Gutsbeſitzerin v. Wolzler n. Familie a. Belno. Fraͤul. 1. 
Plantiko n. Couſine a. Pr. Stargardt. Hr. Student Murwinskt 


a. Culm. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Kaufmann Heyne a. Inſterburg. Hr. Gutsbeſitzer Ochm 
a. Louiſenthal. Hr. Steuerheber Buͤlawe a. Neuſtadt. 

; Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): k 
Frau Partieulierin Barbee n. Frl. Tochter a. Königsberg. Di 
Hrn. Kaufleute Senator a. Thorn, Bismeyer a. Leipzig, Frankenſteil 
a. Berlin, C. Meyer a. Bremen und Ferd. Knips a. Frankfurt a. M. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer C. Pohl n. Gattin a. Schweizerhof, Gottfried 
Hannow und Salomon Glode n. Familie a. Fiſcherbabken u. Auguf 
Möller n. Familie a. Junkerbreul. Frau Gutsbefiger Glode n. Fam, 
a. Fiſcherbabken. Hr. Landrath Schopes n. Familie a. Rawicz. Hl, 
Apotheker Dietrich n. Frl. Tochter a. Carthaus. Hr. Appellat.⸗Ger.“ 
Secretair Kleiß a. Marienburg. Hr. Domainen-Rentmeiſter Stobo 
n. Gattin a. Mewe. Die Erzieherin Fraͤul. Agnes Proͤſchke a. Gr, 
Paglau. Fraͤul. Katarzyn a. Pornau. 

Im Hotel de Thorn: ; 
Hr. Rittmeifter v. Baſewitz aus Weinberg. Frau Forſtmeiſtel 
v. Baſewitz n. Familie a. Gotha. Hr. Kaufmann Neumann 4. 
a Frau Rautenberg a. Stuhm. Hr. Rentier v. Narczimsk. 
a. Czersk. 


— 


Olympischer Circus. 
Donnerſtag den 11. uguſt 
unter perſönlicher Leitung des Hrn. Direktol 
ERNST RENZ 


[Große Vorſtellung der ganzen Geſellſchaft 


Kaſſen Eröffnung 5 Uhr. Einlaß 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Zettel. 
Morgen Vorſtellung. 


Anfang 7 Uhr 


E. Renz, Director. 


Dr. HARTUNG’S «... .. en 
Chinarinden-Oel, 


zur Conſervirung und Verſchöne— 


rung des Haarwuchſes, 
a Flaſche mit Gebr.-Anw. 10 Sgr. 


D I | 
AKräuter-Pomade, 
0 R u 
FE zur Wiedererweckung und 30 
e türkung des Haarwuchſes, 
a Krauſe mit Gebrauchs⸗Anweiſung 10 Sgr. 
Die Dr. Hartung'schen Haarwuchsmittel unte 
ſcheiden ſich durch ihre bewährten ausgezeichneten Eigen 
ſchaften und durch ihren wohlfeilen Preis sehr vortheil” 
haft von den fo vielfach angeprieſenen Macaſſar-, Klettenwurzel- un 
all den verſchiedenen anderen Haaroͤlen und Haarpomaden, und koͤnn 
ſonach mit vollem Rechte als das Reste und Billigste in dieſelh 
Genre gewiſſenhaft empfohlen werden. Ausführliche Proſpekt 
werden gratis verabreicht und die Mittel ſelbſt in Danzig äh un 
unverfaͤlſcht nur allein verkauft bei 


W. F. Burau, Langgaſſe 404. 
In E. G. Homann Kunſt⸗ und Buchhand lun 


in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt zu haben: 


Rettung vor Gefahr! 


Rettung vor den Folgen der heimlichen Suͤnden und Aus ſchweifungl 
der Jugend. Eine medieiniſche Abhandlung für Laien nebſt einem An 
hange, welcher bewährte Schutzmittel gegen die genannten Leiden u 
eine Ueberſicht der Entwickelung des Menſchen enthält. Verfaßt ® 


einem alten Arzte. Mit 70 anatomiſchen abendacge 
mit 


Preis 1 Thlr. 20 Sgr. Allen Eltern und Erziehern, jedem Menſt 
freunde, empfehlen wir dieſes Buch dringend und bitten, es nicht n 
den Erzeugniſſen als „Der perfönlihe Schutz“ und andern ähnlich. 
Machwerken zu verwechſeln, welche unſern Buͤchermarkt üͤberſchwemme 
und mehr Schaden als Nutzen ſtiften. 

Leipzig. Verlag von Ponicke, 


Ein Ijahriger ſchwarzer Neufundländer Hund 
iſt zu verkaufen. Näheres kleine Schleuſengaſſe No. 505. 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig 


